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Knfis in Bayern.
ck.  München , 14. November.

Der bareriscke Land ag, der zu zwei Dritteln aus
Lentrumsieu.en besieht, ist von der Regierung aufgelöst
worden, der Ministerpräsident v. Podewils macht also
gegene ne Übermacht mobil, nnd Liberalismus und Sozial¬
demokratie, die rettungslose Minderheit , veranstalten
Freudendemonstrationen. Die übrige Welt hat zur Kenn¬
zeichnung der Situation nur die drei k,einen Worte : Man
ist baffl Daß der alte Prinzregent bei seinen neunz g
Jahren, nach friedlicher Regierung von einem Viertel-
jahrhundert, plötzlich dem Ministerium freie Hand läßt zu
männermordendeininnerpolitischen Kampf, das hätte denn
doch niemand erwartet.

Die Gründe zu dieser Maßregel find mit wenigen
«orten hergezählt. Schon seit Jahren hat man in Bayern
die feste Zentrumsmehrheit , die, was ihr natürlich nicht
^ verübeln ist, nach ihrem Geschmack die Gesetzgebung
«inrichtet. Dabei bildet das Zentrum aber nicht die
«rantwortliche Regierung, sondern die, mit Herrn
, . Podewils an der Spitze, hat mit Parteipolitik nichts
tu schaffen, muß nur ihr sich beugen. — und wird
lafüt von der öffentlichen Meinung der Minorität natür¬
lich gewaltig schlecht gemacht. In der Frage der
Eisenbahnerverbände kam der latente Gegensatz endlich
zum Anbruch . Der Verkehrsminister Frauendorfer
hat zugelaflen, daß neben dem katholischen Eisenbahnerver-
baude auch ein . freier ' Verband existierte, der mitunter
deutliche Anzeichen sozialdemokratischerBeeinflussung auf
wies. Gegen diese Gewerkschaft versuchte das Zentrum
schon vor Jahr und Tag den Minister scharf zu machen,
aber ohne sonderlichen Erfolg , und die daraus entstandener
Häkeleien zogen sich bis in die letzten Wochen hin, wo es
iu schroffem Zusammenstoß kann, nunmehr Macht geger
Macht: das Zentrum erklärte schließlich, mit diejem
Minister unter einem Dache nicht mehr arbeiten zr
wollen, es versuchte also, wie die liberalen Gegner sagen,
feine Entlassung zu . ertrotzen' . Darin ist es nach Ansicht
des greisen Prinzregenten zu weit gegangen, und darum
appelliert er an das Volk, damit es in Reuwahlen ent¬
scheide, wer in Bayern das Heft in Händen haben soll,

s» Zentrum oder . . . Hier stockt man schon. Man möchte
m Bayern die Konstellationen ra anders , als im
Reiche, wo mehrere Parteien einander die Wag«
Men und die verschiedensten Mehrhei en denkbar sind, —
in Bayern beißt es einfach: das Zentrum oder der Groß-
bioch di« vereinigte Linke von Liberalen und Sozial¬
demokraten, und davor graut es auch manchem, der sich
«rade nicht zum Zentrum rechnet. Besonders mit Rück¬
sicht auf die wenige Wochen später stattfindenden Reichs-
sagSwahleu, denn es ist zweifellos, daß sie von dem
bayerischen Wahlkampf mit beeinflußt sein werden.
Marschiert der Grobblock für den Landtag auf, dann
bleibt er auch noch eine Weile unzersprengt, und damit
teigen für das Reich die Aussichten auf eine rote Hochflut.

Das sei gar nicht so schlimm, meinen die Anhänger
Kr Parole . Lieber rot als schwarz' . Sie rechnen durch¬
aus mit der Möglichkeit eines Zentrumssturzes , obwohl
tu diesem Ergebnis der Partei nicht weniger als
P Mandat« abgenommen werden müßten. Einmal in
kn siebziger Jahren , unter dem Ministerium Lutz, haben
vir in Bayern schon eine solche Krise gehabt, eine
«unmrrauflösung, die das ganze Land bis in die Tiefen
erregte. Damals wurde das Zentrum geschlagen und
r« l,r seine' Mehrheit ; ob es diesmal ebenso kommen
»ird, vermögen allerdings die gewiegtesten polüischen
«üfrösche nicht zu pr ophezeien.

poUtifebe Rimdfcbau. j
DtutfdM« lUtcb.

Einem eigenartigen Handel mit  Stell *« tritt «km
Anordnung des Handelsministers entgegen. Schornster»
"Sermeister, dir in die Bewerberlisten der Polizeibehörde»
Fsgrnommen waren, haben gegen erheblich« G«ld« M
Mdigungen zugunsten jüngerer Bewerber verrichtet. DU
Bestimmungen haben deshalb folgende Ergänzungen e»
Uren. Angeste ' Bezirksschornsteinfeger dürfen sich « w
M Jahre nach zrer Anstellung um einen anderen Kehr«
Mrk bewerben. Schornsteinfeger, die sich um jeden etw«

[ŵerdenden Kehrbezirk im Bezirk beworben haben,
l «erden in der Bemerberliste gestrichen, wenn sie zwennai

Mveder einen ihnen angebotenen Kehrbezirk aus ge schlage»
auf einen Be rk, für den sie vom Regirrungs-

identen als g- °ignet bezeichnet werden, oerzicklet
«b ;n. Schornstein,cger, die sich um einen bestimmten
^irbezirk beworben haben, werden gestrichen, wenn n«
ksE Übernahme dieses Bezirks ablehnen oder auf den
^rrk verzichten. Erfolgt die Ablehnung oder der Per-

zugunsten eines Bewerbers »egen eine Entschädigung,
werden beide Teile sofort gestrichen. Gestrichene Be*

Werber dürfen erst nach Ablauf von fünf Jahren wieder
* Jie Bewerberliste ausgenommen werden.
. * DaS jetzt von Frankreich an Deutschland abgetreten«
?OI,8ogebiet umschließt auf der Landseite ganz bas
wanischk Guinea -Küstengebiet . Es dürfte daber als
wahrscheinlich änzunehmen sein, daß Deutschland mit

4.Jahrg.

»"inien Unterhandlungen über die Ab retung von
^vanisch.Guinea uustiehmen wird . Auch die Erwerbun,

v" der Küste nahel egenden Jivel ^ eriiundo Po tft ge-
ptant . Mtt der Eriverbung des genannten spanischen Ge-
vieles wurde das neue Kongoland erst etwas wert werden,
da es besseren Zugang zur Küste erhalten würde.

» Die meDenburgische Regierung hat dem Landtag
"eue Bortage über b,e Äntzeruug »er Berfaffuna

in Mecklenburg zugehen lasten. An Stelle der allgemeinen
eE? Danach Wahlen der Landgemeinden und

uodtrschen Bürgerschaften treten. Die Regierung ist aber
schließlich auch mit einer weniger vollkommenen Reform
zufrieden. Für Mecklenburg-Schwerin sollen 80 Ab¬
geordnete gewählt werden.

+ Die Reichsversicherungskommissionbegann die zweite
Leiung des « erficherungsgesetzes für Angestellte und
erledigte m dieser Sitzung sechzig Paragraphen . Grund-
legend« Änderungen an den Beschlüssen erster Lesung
wurden bisher nicht vorgenommen. Im 8 I wurde die
Frage d.r Bersicherungspflicht der Bureauangestellteu in
der Angesiolltenversicherung durch folgende Faflung
geregelt: » orsicherungspfllchtig find Bureauangestellle.
somelt sie «Echt »nt niederen oder lediglich mechanischen
D '-nKieniungen belchaftigt werden. Die Handlungs-
leyrlmge un» Lehrling« in Apotheken werden au ; der
Verstcheru gspfliM herausgenommen. Wester werden
neben den Arzt« , und Tierärzten auch die Zahnärzte ver-
sicherungsfrei ^ stellt. Im 8 29 wird für den Fall des
Todes der versicherten Ehefrau eines erwerbsunfähigen
Ehemannes für die Waisenrente die Voraussetzung der
Bedürftigkeit gestrichen.

Italien.
X. Eine Blockierung oder Beschießung türkischer Häfen

ini Bgäischen Meere hat bisher nicht staltgefunden. Wahr-
scheinuch wird der Türkei noch ein weitere ; Ultimatum
gestellt >verden. Vor Tripolis sollen die Italiener einen
Ertolg errungen haben, indem sie eine arabische Abceilung
rnug.ugen und vernichieten. Auch bei Benghasi soll ein
Kanipf stattgefunden haben, der jedoch keiner Partei einen
Vorteil brachte.
v d" Angelegenheit des Afrikaforschers Krause ha,
die rtaliemsche Regierung deni deutschen Botschafter mit-
geteilt, daß die Untersuchung des Vorfalls eingcleitct sei
und daß gogebeiieufülls Herr Krause für seinen Verlust

:ÄstsiRi "üplfrp ; wvKesi, ;trtl1°Dnur
hörenden Ge»enstände. soweit sie aujstndbar sind, zurück-
zuerstatten.

Spanien.
X Die Republikaner glauben noch imn:er daran , daß

ihre Genossen in den spanische» Gefängnissen gefoltert
worden sind, trotzdem ärziliche Gutachteii dies bestreiten.
Sie behaupten, daß die in Freiheit gesetzten Unter¬
suchung gefangenen, die sich in diesen Tagen zugunsterr
der Gendarmerie und Biilitärgerichtsbarkeit au gesprochen
batteii, alles widerrufen und erilärt haben, daß sie unter
Drohungen beeinflußt oder gezwungen worden feiere,
günstige Auslagen zu niachen, in Wirklichkeit seien sie
aber in der grausigsten Weise gefoltert worden ; sie würden
dies überall mit Ausnahme des Alleinseins mit ihren
Folterknechten ausrecht erhalten. Weiter behaupten die
Republikaner, daß einer der früheren Untersuchuugs-
gefangeneu ivieder eingekerkert worden ist, und daß es
tzen übrigen nach der Besprechung mit den Republikanern
nicht gestattet wurde, nach ihrer Wohnung zurückzu kehren,
sondern daß sie sich auf der einsam gelegenen Gendarmerie-
wachtstube stellen mußten, und zwar zu nächtlicher Stunde,
ohne daß ihnen ein Grund für das Sichstellen angegeben
wurde. Einige Abgeordnete von Valencia haben dem
Minister des Innern telegraphisch darüber berichtet und
Einspruch erhoben, da für diese Sache allein der ernannte
MilÄiruntersuchungsrichter zuständig sei.

KtofUn.
x Da ? energische Vorgehen der Rüsten in Nordpersier

hat bei den auf « üdpersie » spekulierenven En .qländeo«
ein Echo geweckt. Man hat nun. um einen besser aus-
sehenden Grund für die Besetzung Südpersiens zu haben,
die persischen K -ufleute aufgefordert, eine Bittschrift ar.
Euglaich zu richten, damit England einschreite, . um ge¬
ordnet» Berhältnisse wieder herzustellen' . Das wird man
sich W England nicht zweimal sagen lasten. Weiter«
Land« z««n indischer Truppen unter englischem Oberbefehl
werde« »« brreitet.
flu » Ja-  und HusUnd.

Lurtmuud , 14. 9too. Ha » Verfahren gegen Pmrrer
Traud oa. dem Breslauor . ü rium wird auf die
fl; liche Belei.ugung des L.ü.itterlcheu Ko ich onums c -..a*
geu hat. wegen welcher der Pfarrei Trallb iw <a. .910
ducck La dgerichtsurceilkostenlos freigeiorochen wurde.

Wien, 14. Nov. Eine vom Bunde der Dru eu
Niederösterreichs einberufene Versammlung legre Proteu e:u
gegen die Errichtung tschechischer Schuten und einer
jillil . en FukMät in Men.

Paris » 14. Ro». Aut Antrag ott «erpraiekten uon
Doriern wurden sämtliche alten Borräte des Pulvers B, die
sich im Pulvermagazin von Lorient befanden, mir ei.tan
Transportdainpfer auf offener See versenkt.

veutlcder Beickstag.
K05 Sitzung.) CB.  Berlin , 14. No».

Am Tische des BundesratS sitzt der Staatssekretär iw .
Reicksamt des Äußem v. Kiderlen-Wäckler. ^ ur der Tases . ^

»rvnung uevt die erste Lesung des tSesetzentwurf» üver di«
Ausgabe kleiner Aktien in Kiautfchou.

Das Gesetz wurde früher vom Reichstag abgelehnt.
Staatssekretär des Äußern v. Kiderien-Wächter : D«

Entwurf rst von diesem Reichstag vor anderthalb Jahren
abgelehnt worden. Es können also nur ganz gewichtig«
Grunde fern, die die Verbündeten Regierungen veranlasten.
nach so kurzer Zeit den Eesetzentwurf ivieder vorrulege« .
Wenn der Entwurf nicht Gesetz wird, wird die Konkurrenz
fähigkert unserer Deutschen in Ostasien und das Ansehen des
Deutichen Reiches dauernd geschädigt. Jetzt liegt die Sach«
so. daß der Ausbau der deutschen Niederlassungen mehrfach
von Artiengesellschaften unter englischem Recht betrieb««
wird. Ohne die Einführung einer kleinen Aktie ist die

Heranzieh»»» chinesischen Kapitnls ja  deutsche«
Unternehmungen

unmöglich, da bie Chine!«» nur mit kleinen Beträgen sich
an unserem Unternehmen beteiligen. Die kleine Aktie ist
nötig, wenn der Deutsche mit anderen Ländern konkurriere«
will. Viele wichtige Aufgaben werden jetzt den Engländern
übergeben. Das schadet dem deutschen Ansehen, besonders
in einem Lande, wo das Prestige soviel ausmacht. Wenn di«
Chinesen sehen, daß die deutschen Gesellschasten sich unter eng-
lischeS Recht und unter englischen Schutz stellen müffen, so
sagen sie sich eben, daß der englische Schutz der wirksamer«
ist. Die kleinen Aktien sollen weder in Deutschland noch üt
den anderen Schutzgebieten eingeführt werden. An d«»
deutschen Börsen sollen sie nur zu den Bedingungen zu¬
gelassen werde«, wie die kleinen Aktien fremder Staaten.
Ganz ausschtießen kann man sie nicht, wir können unser«
Kaufleute in Ostasien mit ihren Aktien nicht schlechter stellen,
als die Aktien fremder Staaten . Die Form der Koloniai»
gesellschasten bat sich nicht bewährt. Ich bitte dringend tun
Annahme des Gesetzes zur Unterstützung unserer hoch»
angesehenen Kaufmannschaft in Ostasien in dem schwere«
Wettbewerb mit anderen Staaten.

Abg, Beizer (Z.): Die zahlreichen Petitionen werden
wohl manchen von uns zu einer Änderung seiner ab¬
lehnenden Haltung veranlasten. Der nationale Standpunkt
spricht für die Annahme der Vorlage. Wir hoffen, daß di«
Kommisffonsberatungeinen günstigen Verlauf nimmt.

Abg. Dr . Röficke(kons.): Ein grober Teitmeiner Freund«
wird die Vorlage auch diesmal ablehnen. Wir wollen nicht
gewiffer lokaler Berhältniffe wegen bewährte Grundsätze des
wirtschaftlichenLebens aufgeben. Selbst der Konsul in
Schanghai äußert sich ablehnend. Den kleinen Aktien würde«
weitere Erleichterungen des AktiengesetzeSfolgen. Di«
Berliner Handelskammer fordere schon Einfüürun« der
schon einmal unter den Fubttitten eines Hammellprungs
»erendet. jetzt kommt eS wieder di« Hintertteppe herauf.
Das Zentrum ist wieder einmal umgefallen, früher vat AI
dagegen, well noch Dernburg im Kotontalamt fftfc

VregattenkavttSn Brsinrnahens , Unsere deuAHtz»
Gründunaen können sich überhaupt nickt mehr regisÄere»

fallsdte Gründer nickt brttische Untettanen « erde»
»der Engländer als Direttore« «nstellen. Wenn keim
kleine Aktien für Ostasien geschaffen werden, werden unser,
deutschen Geiellschaften vom Weltmarft verschwinden. El
handelt sich darum, hür das deutsche Bo», für die deutsch,
Aiberterichast. ernen Absatzmartt zu schaffen, nicht darum, «i»
paar Kapltasisten Millionen verdienen zu lasten,

Abg. Dove (Bv.): Es handelt sich nicht um lokale Rück-
sichten, sondern um die Förderung unserer Wirtschaft in
Ostasien. Wcr müssen die für den Wettbewerb geeignete«
Formen zu finden such,«. Die Furcht vor der Spekulation
braucht man nicht zu haben.
. .. Ahrend (Rp.): Meine polittschen Freund« find
für die Vorlage, und auch ich habe mich in dieser Richtung
uberzeugt. Es muß aber in einer Form sein, die die schweren
pnnzipf.ellen Bedenken beseitigt. Dies tut aber die Vorlagein der fetzigen Form nickt.
. _Abg. Oertel (natl.) spricht namens seiner Freund« für
das Gesetz und erklärt die Besorgnisse der Gegner wegen
Anreizung der Spielwut kür unbegründet.

. .Abg- Rnad (wtrtsch. Vg.) bekämvt die Seinen Aktten mit
grohter eocyarfe und bezieht sich dabei mehrfach auf Dernburg.

Staatssekretär des Reichsjustizamts Dr . LiSe» gibt
naniens der Verbündeten Regierungen die bündige Er»
kiarung ab. daß sie nicht daran denken, a» der inländische«
Aktiengesetzgebung zu rütteln.

Nachdem nock, die Abgg. Kaempf  lVv.) und Del,er ß .J
fui di« Vorlage « ngetteten sind, geht der Gesetzentwurf«mdie Budgetkommission.

Schließlich setzt das Haus die gestern abgebrochene Be»
sv> ckung der Eisenbahn-Interpellationen fort und vertagt
sich dann.

Vas Becbt ctes Beicbstags.
Marokko- nnd A»»ao-Abr«m« en i« »,» Bntzgech

kowmifsio«. !
Daß dem Reichstag« baS Marokko-Abkommen mtt

zur Keu tnisnahme , nickt aber zur Be'cAußfaffung und
< h ignng v. rgelegt worden ist, hat infolge der
Lvr tig eck der Sa e lebhafte Erörterungen heroor-
ger.llen. D e Reg er ::g war dabei formell im Recht, sie
ha aber ietz: in ec . dgetkommission des Reichstages
e ren la «n. bas sie ruckst abgeneigt ist. in späteren
?ä en auch dem Rei stage e n Mickestlwmungsrecht ein»
z r un en. Staatssekretär Delbrück gab folgende Er»
k.arung ab:

-Die Reichsleitung steht im Einvernehmen mtt de«
Verbündeten Regie ungen auch nach erneuter Prüfung
durchaus auf dem Sta idpnnkt, daß Artikel 11 Absatz3 der
Reicheversasiung weder beim Rlarokko- noch beim Kongo»
Ab lammen stichhallig seien. und angewendet werde«
kp-nen. Tos L-acolko-Ablommen sei kein verschleierter
Handelsvettagi ... . .. jÜß?r äir Stlo?eirasast» bat k*t Reichst»« Wnmtü



irrtümlich » ahl ln »weiter, aoer nicht in »Ztter L« ung
^gestimmt . Das AuMbrungsgesed gut .MgeckraSakte
»trb &urcb da» Abkommen überhaupt nicht betroffen. Dre
deutsche K- nsulorgerichtsbarkeit in Marokko wird nicht
eingeschränkt. Sollte dre Reicksregierung die Zert
sür gekommen Kalten, wo dre Doraussetzungen
für einen Test der deutschen Konsulargerichtsbarkeit vor¬
igen . so wird sie die erforderliche Genehmrgung des
Reichstage» verlangen . Was daS Abkommen Mer die Be-
fftzungen in Sauatorial -Afrika anlangt , so ist der Kern-
vunkt der Frage der, ob bei der Erwerbung und Abtretung
von Kolonie Lefitz die Mitwirkung der gesetzgebenden
Körperschaften erforderlich ist.

Dieft Fälle müssen erwähnt werden. Der Karser ver¬
tritt das Reich nach der Verfassung völkerrechtlich.

Hierin liegt das Reckt. Kolonien zu erwerben oder
abzutreten. Die Vorschrift des Artikels 2 Absatz 3 der
Reichsverfaffung findet bier keine Anwendung . Dre Re¬
gierung hält es daher ntchtfür erserderlrch. dre Zrüirmmung
der gesetzgebenden Körperschaften , u den beiden Vertragen
vom 4. November 1911 nachträglich zu erbitten.

Aus der anderen Seite ist nicht zu verkennen, daß die
Betätigung de» Reiches aus dem Gebiete der Kolonisation
eine Entwicklung und eine Richtung genommen hat. die
bei der Schaffung de» bestehenden Rechts,ustande» niemand
vordersehen konnte.

' Insbesondere taffen die groben Aufwendungen , die für
. Me Einrichtungen und den Ausbau unserer Kolonien er¬

forderlich „ worden find, e» gerechtfertigt erscheinen, daß
»nrch Abänderung de» »«stehentzen Recht- znstande« die
gesetzgebenden « »rperschaftrn in weitere « Umfang al»
bisher zur « ttwtrknng bei de« Erwerbe - nd der Ad-
tretnng von Koloutalgebieten berufen werden.

Bon den Anträgen, die in dieser Beziehung gestellt
worden find, erscheint der de« Abgeordneten Freiherrn
v. Hertling am zweckmäßigsten. Die Verbündeten
Regierungen sind daher geneigt» unter Borbehalt näherer
Erörterung über die Fassung der Vorschrift den Wünschen
des Reichstages aus diesem Wege entgegenrukommen.'

Es wird also keine Verfassungsänderung nötig sein,
sondern eine Abänderung des Schutzgebtetsgesetzes, denn
der Antrag des Freiherrn v. Hertling lautet : . Der
Reichstag wolle beschliehen, nachstehendem Gesetzentwurf
die verfassungsmäßige Zustimm .mg zu erteilen . Entwurf
eines Gesetzes, betreffend Abänderung des Schutzgebiets-
Gesetzes vom 25. Juli I960. Al » 8 1» wird hinter § 1
des Schutzgebietsgesetzes folgende Bestinnnung eingeschaltet:
Die Grenze eines jeden Schutzgebietes kann nur durch ern
Gesetz geändert werden.' . . m , . .

In der Debatte beantragten dre Nationalliberalen das
Gene ^migungsrecht des Reichstages für den Maroiko-
abschluh, es würde ein Att politischer Klugheit sem, wenn
der Reichskanzler den Reichstag nachträglich um die Ge-

, nehmigung ersuche. Staatssekretär Delbrück betonte, daß
er persönlich derartige Dinge viel lieber mit dem Reichs-
tage als ohne ihn mache, weil er mit dem Reichstage
auskommen könne. Die Regierung habe aber staatsrechtlich
einwandfrei gehandelt und würde daher letzt nicht nach¬
geben. Die Debatte wurde vertagt.

Lebhafte Bewegung veran nßte d,e Mitteilung des
Vorsitzenden von einem Te e- r- nim der Brüder Mannes¬
mann über die zwischen ihnen uiid der Union des Mures
Maroccaines erfolgte Fusion auf paritätischer Grund uge.
Während dieser Verhandlungen schwebte das Luftschiff
.Schwaben ' mit dem Reich -kanz er über dem Reichstags-
gebäud« und den Partien . _

Der Einzug Yuan -Schrtais ,n Peking war ein Er¬
eignis ersten Ranges . Tausende füllten die Straßen , die
Dächer waren voll von Menschen, Militär bildete Spalier.
Eskorten ritten vor und hinter seinem Wagen . Sein«
Leibgarde ist allein 2000 Mann stark. Er grüßte die
Europäer am Bahnhof freundlich, schenkte den Mandarins«
aber wenig Beachtung. Er trug die gelbe Jacke, di«
böchste Auszeichnung in China.
Auch die Mandschurei hat sich jetzt für autonom erklärt.

Alle fremden Nationen sind darauf bedacht, ihre An¬
gehörigen in China wirksam zu schützen. Englische Korre-
fpondenten können es nicht unterlassen, dabei wieder gegen
Deutschland zu Hetzen, indem sie ausführen . Deutschland
und Japan wünschten geradezu einen ernsten Zwischenfall,
um behufs Austeilung von China eingreifen zu können.
Daran denkt die deutsche Regierung nicht im entferntesten.

tzoriales und Volhewirtfcbaftltcb «®.
* Rene « ewaltSatte im Rew «»rker Streik . Der Au».

stand der Müllkutscherund Straßenkehrer in Newyork zeitigt
immer neue Skandalszenen . Von einem Dache wurde auf
die Strobenreiniger eine Bombe geworfen. Die Streik-
drecher. 30 Neger , ergriffen die Flucht. Ein Kind wurde
durch einen Steinwurs tödiicl verletzt. Eine Menschenmenge
von 3000 Personen griff neun Reinigungswagen an. 2 re
Volt,ei gtai mit schußbereitem Revolver gegen die Menge
vor Die Streikenden drohen den Generalstreik aller Fuhr-
leute an. fall« die Stadtverwaltung nicht nachgibt. Burger-
meister Gaynor weigert fick aber, in irgendwelche Ver-
Handlungen mit den Führern der Streikbewegung etnzu-
treten. Unter Aufsicht starker Polrzeiausgebotr konnten die
Straßen allmählich durch Stteikbrecher gereinigt werden,
aber immer noch ist Newyork jiemlid ) schmutzig.

* ft  Millionen für die Hinterbliebenen der Radbod.
Opfer . Die Sammlung , die zugunsten der Hinterbliebenen
der vor drei Jahren auf der Zeche Radbod verunglückten
Bergleute veranstaltet wurde, bat einen Bettag von rund
,wei Millionen ergeben. Von diesem Gelbe werden gegen-
rvärtig 235  Witwen . 828 Halb- und 70 Vollwaisen unterstützt.

Biele Leute find ja noch heute fest davon averzeugt . daß
das, was sie im Augenblick des Erscheinens emer Stein-
schnuppe sich wünschen, auch in Erfüllung geht. Jam

Kongresse und Versammlungen.
** Gin Jnng -Dentschland-vunb wurde in Berlin ge-

aründet unter Vorsitz und Leitung des Generalfeldmarschall»
Freiberrn von der Goltz. Von säintlichen beteiligten Turn-,
Svie '- und Sportvereinen wurde die Zustiminung zu dieser
Gründung erkeilt. Insbesondere erklärten sich die Vertreter
der deutschen Turnerschaft und des Zentralausschuffes für
Volk«, und Jugendspiele zur Mitwirkung freudig bereit,
Ein Statut des Bundes wurde angenommen und dl«
Bundeslettung sofort gewählt . Vorstand der Bundesleitung
ist Generalkldmarschall Freiherr von der Goltz. An den
Deutschen Kaiser wurde ein Huldigungstelegcamm abgeschtckt.

Der arr« ^ ckuöerer hat sich mm doch
Bestimmen lassen, in den Wirrivarr etnzugreifen . Er ist
endlich in Peking eingetroffen . Seine Macht ist geradezu
unbeschränkt, wie sie bisher keinem Chinesen unter dem
Mandschu-Reginie it eingeräumt wurde. Fr ist alleiniger,
absoluter militärischer Diktator . Da Duan -Schikai her¬
vorragende staatsmännische Befähigungen besitzt, da er
ferner bei Mandschus wie bei Chinesen gleiche Popularität
besitzt und auch von den Rebellen mit Hotachtung be¬
trachtet wird , ist anzunehmen , daß es ihm gelingen wird,
«men befriedigenden Ausgleich berziisteflen.

lokales unä provinzielles.
Merkblatt für den 18 . November.

Sonnenaufgang 7“ ]j Mondaufgang £ V.Sonnenuntergang 4M II Monduntergang 2«° 3t
1632 Tod Königs Gustav Adolf von Schweden bei Lützen. —

1766 Komponist und Violinist Rudolf Kreutzer in Versailles geb.
— 1823 Kartograph Hermann Berghau» in Herford geb. — 1856
Schriftsteller Joseph Laufs in Köln geb. — 1870 Dichter Adolf
«Rtger in Leipzig gest. — 1897 Kulturhistoriker Wilhelm Riehl
in München gest. — 1899 Publizist Moritz Busch in Leipzig gest.

O Sternschnuppenfälle. Im November können wir zumeist
stärkere Sternschnuvpenfälle beobachten. Um die Mitte des
Monat « herum pflegen die sogenannten . Leoniden " aufzu-
ttLteû wäbreod . .»>ir,mn chr.w.2L,.Rovember die . Bieliden
stammen von dem Kometen 18611 ab. Die Sternschnuppen
der Bieliden »«hören dem Bielaschen Kometen an. Diese
Bieliden find die letzten Reste des Bielaschen Kometen. Den
Kometen selbst hat man seit dem Jahre 1852 nicht mehr ge¬
sehen: man muß demnach annehmen, daß er sich vollkommen
ausgelöst hat. Die Sternschi uppenfälle treten in den ver-
schiedenen Jahren verschieden stark auf. Ob sie in diesem
Jahre stärker sein werden, läßt sich vorher natürlich nicht
sagen. Bei günstiger, klarer Witterung dürften besonders
die Bieliden gut zu beobachten sein, da wir am 20. d. M.
Neumond haben. — Wie es ganz natürlich ist. knüpft sich an
dos Erscheinen der Siernschmwrien mancher Aberglaube an.

Hachenburg, 15. November. Die am Sonntag tu«
abgehaltene Versammlung des Biencnzuchtvereins, Seki^
Oberwesterwald, und die damit verbundene Ausstelstw
von Honig und Bienenerzeugnissen verlief in schürst,
Weise. Der überaus lehrreiche und gut ausgearbei-'i;
Vortrag des Herrn Lehrer Scheid von Alpenrod ü&;
„Honig und seine Verwertung" fand allgemeinen Beifall,
Nach Schluß des Vonrags wurden noch von cini. „
Herren die durch den Vortrag gemachten Angaben twa,
eigener Erfahrung bestätigt. Die Ausstellung gab f>«,
besten Beweis, daß die Bienen auf dem Westerwald
emen sehr schmackhaften und schönen Honig liefern.
Als Preisrichter fungierten die Herren Lehrer Grbh»>Lt
von Leuzbach. Ad. Henrichs von Attenkirchen und Wih,
Klöckner von Giesenhausen und es erhielten folgend,
Herrrev Preise: 1. Walter. Langenhahn. 2. Aug. Z:tz«k,
Hachenburg, 3. Wilh. Schneider. Vellingen. 4. Ch.is,.
Groß. Altstadt. 5. Christ. Braun, Nitter. 6. Karl Böhvi»,
Neuhof bei Alperrod. 7. Aug. Schütz. Hachenburg,
8. Lehre; Würz. O 'e.hattert, 9. Wich. Heuzeroth. M :z-
Hausen. 10. K. May r, Korb. 11. Wilh. Braun. O>«
bottert, 12. Bürgermeister Braun, Nister, 13 H. Tbiei,
Marzhausen und 14. Ana. Schneider, Hütte.

Herbstfest. Wenn draußen der Föhr im Tannwald haust, wem
der Nooemberwind den kalten Regen gegen die Fensterscheiben peitsch,
und die Straßen in große Schmutz» und Wasserlachen verwandelt,
dann sammelt die Große Hachenburger Karnevals -Gesellschaft ihn
Betreuen in den behaglich erwärmten Festräumen de» Hotel Nassmin
Hof zur großen Heerschau, um den neuen Kriegsplan gegen dm
Griesgram aufzustellen und das Karnevals -Neujahr , den „Elften
im Elsten" roürbifl zu feiern. Aus diesem Anlaß halte sichm
letzten Sonntag ein so zahlreiches Publikum eingefunden, wie8
Nassauer Hof seit langer Zeit nicht mehr in seinen Mauern gesehen
hat . Jeder Stuhl , auch in den Nebenräumen, war besetzt und die
ganze Veranstaltung ein großer Ersolg. Der Musik-Verein Hachen-
bürg, unter der schneidigen Führung des Herrn Münch, leitetek-s
Fest durch einen recht flott gespielten Marsch ein und erfreute
dankbare Publikum im Lause des Abends noch durch me
exakt gespielte Musikpiecen, wovon wir besonders die „Engl
Wachtparade" von G. Asch, und den Strauß 'schen Walzer
schichten aus dem Wiener Wald ", bei welchem Herr Ehristiaa
warmem Empfinden das Zithersolo spielte, erwähnen nwchten,
die Palme des Abends dürfen srcb die beiden Solisten , Frau A
Seewald und Herr Konzertsänger Adolf Bachem teilen. ‘
Seewald sang sich mit ihrem lieblichen Sopran in die Herzen
Anwesenden. Während in dem Liede „Allerseelen" ihre Sti
noch etwas befangen klang, kanr namentlich in der Ballade
der Reimer" von Loewe das glockenhelle und reine Organ
Sängerin voll zur Geltung . Im zweiten Teil sang Frau See:
die Romanze aus „Mignon ", sowie das reizende Winterlieb von
wofür die andächtigen Zuhörer mit großem Beifall quittierten
Präsident Colinant eine wobloerdiente prächtige Blumenst
überreichte. Aus stürmisches Verlangen wartete die Sängerin
mit einer allerliebsten Zugabe „Der Zeisig" auf. Herr Konzerts>
Adolf Bachem, dessen kraftvolles und umfangreiches Organ , wei
von einem besonders bestrickenden Klangreiz ist, wir schon ei'
Mal in Hachenburg bewundern konnten, zog mit seinen Baritons!
sofort alle Zuhörer in seinen Bann und die Beifallsstürme
jeder Nummer wollten kein Ende nehmen. Wenn schon
Lieder „Im Herbst", „Serenade " und „O war ich am N
durch überzeugenden Vortrag und innige Gefühlswärme das
bare Auditorium gefangen hielten, bei den mächtigen Ba>
, — y— —'-n— -—--n> , \ ^ - * 4W ^ . »»<m X»a ^
mittel Bachem'S, gepaart mit Sicherheit und Reinheit der AuSch
zu besonderer Geltung . Auf stürmisches Verlangen warte.
Sänger noch mit einer Zugabe auf und als sich der Beifall i
noch nicht legen wollte, trug er auch noch die herrliche Kompo
„Lenz" von Hildach vor. Fräulein Steffens bildete durch ihre
zügliche Begleitung am Klavier die glückliche Ergänzung der schö
Leistungen dieser gottbegnadeten Solisten und wurde hierfür"
mit einem Blumenstrauß ausgezeichnet. Herr Fabrikant Eo..
gedachte in warmen Worten der Solisten, namentlich seine- Freu
Bachem, welcher trotz des schlechten Wetter von Bonn hierher.(
war, um in uneigennütziger Weise seine goldene Stimm» der
Hachenburger" zur Verfügung zu stellen. Als Anerkennung™

Vcrmtrcbtes.
Dir Gans als Schauspielerin . In London sind die

zwölf Gänse eingeirofsen , die zur Aufführung von
Humperdincks . Königskindern ' engagiert find und dir !un
an den Proben teilnehmen werden . Ursprünglich besrand
die Absicht, in der Oper 40 wirkliche Gänse auftreteil zu
lassen, aber Mr . Haie , besten Berus es ist. Bögel und
Vierde und Hunde zur Bühnenlaufbahn abzurichten, hat
in diesem Falle die Enttäuschung erleben müffen, die
keinem Lebrer der Schauspielkunst erspart bleibt. Er
begann seine Lehrtätigkeit auch mit 40 Gänsen, aber leider
zeigte es sich bereits nach wenigen Tagen , daß ein Teil
seiner gefiederten Theaterschüler nicht genügend Talent für
die Overnbühne besaß, wenngleich alle 40 Gänse über die
wünschenswerte Stattlichkeit der äußeren Erscheinung oer¬
fügten . DaS schmerzliche Ergebnis der ersten Unterrichts¬
stunden war die Entlastung von 28 Schülerinnen . Die
zwöst übrig gebliebenen, die talentvolleren , haben ihr«
ersten Proben erfolgreich bestanden und sind nun in
London eingetroffen, zwar noch ein wenig matt und müde
»on der Reis«, aber glücklicherweise bei bestem Appetit.
Man versäumte es nicht, den schnatternden Künstlerinnen
alsbald ein Souper vorzujetzen. eine Mehlgrütze und ge¬
kochten Mais , das mit einem Truuk Master alsbald
heruntergespült war . Der deutsche Registeur der »Königs-
linder ' aber erklärte voll Pathos , daß er unmöglich mit
zwölf Gänsen etwas anfangen könne, ein Dutzend sei viel
zu wenig . Wenn es den Direttoren nicht gelingt , seine
künstlerischen Ansprüche zu mäßigen , so wird Mr . Haie
im Dogelreiche noch nach wetteren Talenten Au -sichau
halten müsten.

O ..Sch » a»« ,«.Fa »rt des deutschen « eichskanzker «.
Das zurzeit iu Johannisthal stattonierte Lenklustschist
»Schwaben " unternahm von dort aus bei prächtigem

. Wetter zwei Pastagierfahrten . Bei der ersten Fahrt be¬
fanden sich in der Gondel der Reichskanzler o. Bethmann
Hollweg mtt Gemahlin , Unterstaatssekretär Wahnschaff«
mrd»15 andere Paffagiere . Die Fahrt , die zunächst nach
Potsdam , dann nach Spandau und schließlich über di«
nordwärts Berlins belegeneu Bororte führte, währte drei
Stunden . Bald darauf trat die »Schwabm " die zweit«
Fahrt an. an der u. a. der Hofmarschall des Kronprinzen
Graf BiSmarck-Bohlen uud Baron Schröder mtt ihres
Gemahlinmu teilnabme»

Neuestes »u» den OIitzt>lätt«rn.
Mnlerbltck. . Deine Landschaft hat entschieden

Qualitäten , aber einen schweren Vorwurs kann ich dir nicht
ersparen: Deine Schweine sehen wie Enten aus .' — . Wieso
Schweine ? Das sollen doch keine Sckweine sein, sondern
Ziegen !" — . Pardon — dann nehme ich alles zurückl"

Der Herr im Hanse. Hansderr : . Die Palme schaffen
Sie jetzt tn den Garten. Johann !" — Diener : . Die gnädig«
Krau hat »ngeordnet. sie soll aus den Balkon gestellt
«erden ." — Hausherr lsireng): . Keine Widerredel Zuerst
»ird sie in den Garten gebracht — nachher können Sie sie
meinetwegen aus den Balkon stellen. '

Ein billige » Abenbeffen. Junger Ehemann : . Heute bist
bn wieder entzückend, rein zum Aufessen!' - Oberkellner:
»Uuo was werden der Herr sonst noch nehmen?'

_ (Lustige Blätter .)fe.v

Dre Zuchi des SchrtttpierdeS.
In einer Veriammtung der Kaltbtutzüchker ist von

leiten eines Vorstandsmitgliedes dahin Stellung ae-
nommen . daß Zuchthengste nur von Prwatzüchtern ge»
kalten werden tollen und datz erne etwaige Ausstellung
von Beschälern tm Königlichen Landgestüt Braunsbera
nicht zu befürworten wäre.

Hierzu schreibt Gauda -Borken der . Georgine ' - Meies
wäre ein großer Fehler für die Kaltbluizucht . Denn ab¬
gesehen davon daß die kleinen Besitzer von Stuten , die
sich zu dreier Zucht enttchlietzen wollen , nur allein von den
Hengsten der Prroatzüchter und Privat .mporteure ab¬
hängig >em tollen würden letztere doch «» leicht tn den
Verdacht kommen als hätten Ne dre:e ganzen Bestrebungen
zur Förderung de, Kalibtulzuchl nur lw persönlichen
Interesse unternommen , uw durch Verkam und Haltung
von Hengsten die Katlblulzuchl w der Provinz allem «u
beherrschen. Zur Förderung der Kallb ulzuckt kann es
nur geboten erscheinen, wenn Naatlrche Heugsle des Katt-
blutjchlages tn crnem Land jeitü! ausgestellt werden Rur
wenn solche Hen i.l» auch leuens des Königlichen Land-
geuüts ausgestellt und zur Benutzung oerieill werden ae-
winnt der ktetne Be'itzer auch das Vertrauen und dre Lust
zur Kalldlutzuckr Cs «oll aber keinesfalls gelagl sein,
daß etne Haltung von Hengsten lertens Prioatzüchtern de»

retttgr resp veschränkt werden soll, es liegt nur rein Gr in*
vor. öte Emfübrung von königlichen Beschälern f
«uichallen Beid Einrichtungen könne.' nebeueinauSei
gut aedeiben die Hauvtwch- bleibt eure «rnbeuttch» ttü»
nchlung

Des Lanvwiris Merkbuch
Zement m Schwctncülalle» Das Verwenarn 4

Zement tn Schweine ollen i» meltack übkich vortcü
iedvck nickt Zemenruem» odee Beton »ft «in ied> t
Wärmeietler ibei nick« Outtbläifie nt, tiutl Wenn sff
»dion ohne Ze.uknrwand oöei Fußboden ntchi ausiukvMW
alaudr >v »ollke man meiiigliens als Lageriielle str« die
«me geräuima» Pritlch» aus Bocken bernchirn Man ^
dir Eriadrung gemacht daß dre Schweine in alten
mit Hol«bodlen und Futzboden aus Hol, lehr gut ged«^
während in modernen Ställen au» Stein Zement anö *™J
sich bald die verschiedensten Kcankbetten zetgren BetonsSckweineieucke war ständige: Gast Wenn to
werden muß. datz nach Einsübrung de» englischen ho» r
jücbteten Schweines die EmpfänglichkeitEli Krankbeileô
deutend gestiegen tfi. Io muß den modernen Schweinen»^
dock der Hauvtteil der Urlacke »ugemeffen werden
manchen vartnäckigen Fällen vermag iogar die Jmptu "»
Ganslchem Schweiileleuckenierum . ern lonii gutes Mitlei 2
Seuche aui die Dauer nickt tu bannen All» Vorsicht
bei Verwendung von Zement»

>8ov Rorwtttz «ngctchatt« Tannen Da » Schäleô 2Kietern und Fichten ist ein, unangenebm » Angewodndev .
Rokwiides RabrungSmangel Ei mcht di» Urlacke
SckälsleUer, werden ort tu mstden Wintern tn denen
Not der Wildes nichr die Rede lein kann aw mctsten
nriadiL Ein Äbsterben der Stämme lft nur dann «u «
fürchten, wenn die Stämme tp tbrem ganzen Umfang ^
sind Sonst übeijteüt austretenüer Har, die Wunüftellel'
einer klebrigen Scktchr und »w Lauft der Jadre oerrvo^
sich die Schäden , wenn auch noch längere Zeit übenoaW, |b,
stellen sichtbar bleiben Di » GebrauckSsäbtakestder
Stangen wird nur dann veemträcktigl wenn .
wendungezweck aan, glatt« War» oerlangt Besonder

ft
m __ _ »n
geschält» Stangen bleiben vielleicht tn der» ersten 3»*U
nach dem fecbälen an der Wundltellr auch leichter
Im allaemcinen können aber geschälte Stangen kbenp
andei , «u Rutzzmecken oerwe. bei werden, Mts «l»
*>nl, >l> natürlich noch <urntae> ein» BeeUtträchttiUtUO
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sichte der Präsident Herrn Bachem daS neue von Leo Kternberg
^schrieben« Prachtwerk „Der Westerwald " . Damit auch der Humor,
welchen sich die „Große Hachenburger " ja in erster Linie auf die
Fahne geschrieben hat , zu seinem Recht kam , sang HerrßG . Schneider
poei skostümkuplets , welche viel belacht wurden . Das vom Präsi»
fcrnten Uolmant verfaßte gemeinschaftliche Lied „Zum Elften im
Eliten" brachte die fidele Stimmung der Anwesenden auf den
Hösepunkt, namentlich als recht kräitig geschunkelt wurde . Herr
ßolmant machte bekannt , daß die Große Hackenburger den Karneval
1912 , wieder in Hergebrachter Weise durch zwei karnevalistische
Sitzungen feiern wurde und zwar eine Glanzsitzung am 6. Januar
«Dreikönige) und die Prunk - und Ehrensitzung am 4 . Februar 1Ö12,
Der Preis für Mitgliedskarten (1 Herr und 1 Dame ) beträgt nur
ghk. S, für Herrenkarten Mk . 2 und einzelne Damenkarten Mk . 1,50,
„ültig für beide Feste . Als Musik wurde die Kapelle deS Infanterie-
pgts . Kaiser Wilhelm II . sNr . 116) Gießen , welche bei dem dies-
Mrigen Gauturnfest durch ihre vorzüglichen Leistungen auffiel,
«wonnen . In die aufgelegte Liste trugen sich 41 Mitglieder ein,
gewiß ein gutes Zeichen für die bevorstehende Saison . Eine Per»
josung von Hasen , einer Martinsgans usw . sowie ein fröhlicher
Lall hielt die zahlreichen Festteilnehmer noch lange in gehobener
Stimmung beisammen . Der Großen Hachenburger Karneoals -Ge»
sellschast, welche unter Leitung ihreS rührigen Präsidenten Colmant
Haiö. Vereinsfahr begonnen hat , wünschen auch wir in der kommenden
Saison die größten Erfolge , denn sie hat es verdient.

Vitzdorf, 14. November . Das Empfangsgebäude der
n« «t Bahnlinie Scheuerfeld Nauroth wird in der Nähe
der Station Scheuerfeld, etwa 250 Meter nach der Ort¬
schaft Bruche zu, erbaut und ist rm Rohbau fertigflestellt.
Her liefe Felseinschnitt bei der Station Scheuerselo ist
bis auf wenige Meter Höhe fertig ausgehoben , sodoß
in den nächsten Wochen mit der Regulierung des Oben
baues und dem Verlegen der Schwellen und Eisenbahn¬
schienen begonnen werden kaün . Die umfangreichen
Arbeiten an der Erbreiterung des Tunnels werden bis
Ende dieses Jahres vollendet , sodaß voraussichtlich im
Juli n. I . die neue Bahnstrecke dem Verkehr übergeben
»erden wird.
- Frankfurt a. M ., 13. November . Im Dnektonsbezirk
Frankfurt erhielten am 1. November eine große Zahl
alter Albeiter Belohnungen für langjährige treue Dienstzeit
und zwar : je 20 Mk. für 20jährige Dienstzeit 29 Arbeiter,
je 50 Mk. für 25jährige Dienstzeit 24 Arbeiter , je 60
Mk. für 30sährige Dienstzeit 14 Arbeiter , je 80 Mk. für
ZSjährige Dienstzeit 11 Arbeiter , je 100 Mk. für 40*
jährige Dienstzeit 6 Arbeiter . Zusammen also wurden
1100 Mk. an Belohnungen ausbezahlt . — Der Sultan
von Sansibar hat während feines diesjährigen Aufent-
Haltes in Bad Nauheim auch unsere Stadt wiederholt
besucht und hier zahlreiche Einkäufe gemacht, aber leider
in verschiedenen Fällen das Bezahlen vergessen. So
kaufte er bei einer Firma an der Kaiserstroße für
1378 Mk. Waren . Da die wiederholten Mahnungen
bei dem exotischen Herrn fruchtlos verliefen, hat das
Geschäft jetzt den Klageweg beschritten. Bei anderen
Geschäften soll der Sultan auch noch in der „Kreide"
stehen.

Verband ländlicher Genossenschaften.
Limburg, 12. November . Der Verband ländlicher

Genossenschaften Raiffeisenscher Organisation in Nassau,
-em 212 Genossenschaften angehören , hielt heute seinen

die Landwirtschaftskammer , die Landesbank , der Verein
nafsauischer Land - und Forstwirte , die Genossenschafts¬
bank für Hessen-Nassau , die Landräte von Westerburg
und Limburg . Der Jahresbericht konstatiert eine be¬
friedigende Entwicklung auf allen Gebieten . Infolge
der Auflösung lebensunfähiger Rheingauer Winzervereine
sind 9 Betriebsgenossenschaflen in Abgang zu stellen,
denen 1 Reugründung (Tasdorf ) gegenübersteht . Von
den Spar - und Darlehnskassenvereinen sind 6 in Lfouidation
getreten, der Verein Schönborn mußte ausgeschlossen
werden. Diesen 7 ausgetretenen Vereinen stehen die
Ueugründungen in Eiershausen , Rodheim , Crumbach
und Rodenbach gegenüber . Die 177 Spar - und Darlehns-
kassenvereine arbeiten bis auf 10 befriedigend , ibr Umsatz
lni letzten Jahre betrug 21142993 Mk., die Mitglieder-
jahl 14882 . Die Spareinlagen sind um 179000 Mk.
°us 12 686000 Mk. aestiegen. 24 Vereine schlossen mit
einem Verlust von 6 394 Mk. ab . Das eigene Vermögen
ist auf 416164 Mk. gestregen. Bei den ausstehenden
Darlehen von Ö1/, Millionen Mark kann man mit den
^nckzahlui gen wohl zufrieden sein. Die Außenstände
beliefen sich Ende 1910 auf 2 276644 Mk. Der Wert
bkt durch die Genossenschaft bezogenen landwirtschaftlichen
Bedarfsartikel ist um 111000 Mk. auf 1393000 Mk.
Wegen . Das Betriebskapital pro Verein auf 89 341
«k. Die Verwaltungskosten der Kreditgenossenschaften
«tragen ca. */« Prozent . Diese Zahlen beweisen, daß

der Kleinheit der naffauischen Verhältnisse nnd trotz
«r dem Genossenschaftswesen noch vielfach entgegen-
gebrachten Mißtrauens ein Vorwärtsschreiten zu konstatieren
lst.

Der durch die Unregelmäßigkeiten beim Verein Selters
Maffene Fall ist soweit geklärt , daß der Bestand deS
«« eins als gesichert gilt , der Restverlust von 60000
dck. wird durch den Verein selbst abgearbeitet werden.

Auch der Winzerkrach Eltville ist saniert , durch die
vi!k der Z , ntraldarlehnskasss mit . die 560 000 M

uegeb n Hai. Das uanze Unä 'ück der W n > v ' l°  ne
Mügr "somit 22 000 Mk. Wettere Ka -a p,  m
WW ng.i», können aber nur v rhu,den n>t • ® n 1
li't' >j£t l,z >v -eure mit unapsund «' fi 'iaitz G

gsi ' ■ flö u. Ä Ui Fall Eamderq «ft 1 > ,
gP ‘- ! -nsk'iss y R »o
■' II. u ttv k n '.)■■■ Il b > kl *

Igfli  aii . mbei we u . R tckt 1 )«'< A ä > * i
le die nassauljche la >ow r/schatttt . Gflwsiett 'tttaii *knsse

' .L q , .ut vn gth n, oi  itd ) io u chiuo «n eajj .. ü sl ,
""tz d»e MilgUeder ketne wetteten Verluste mehr ertragen

Die ZentraldarlehnSkasse steht nach all dem
nto denn je» und der VerbanoStag dankte in einer

Resolution ihr für die Sanierungsaktion und spricht
zugleich die Erwartung aus , daß die noch mit der
Zeichnung der Nachtragsbestimmungen ausstehenden
leistungsfähigen Vereine des Verbandes sich von dieser
echt genossenschaftlichen Aktion nicht ausschließen werden.

Direktor Or . Nolden kritisierte dann das Vorgehen
der Preußischen Zentralgenossenschaftskasse. In einer
Resolution erklärt« der Verbandstag seine rückhaltlose
Zustimmung zu dem aufrechten Verhalten der Organe
der landwirtschaftlichen Zet -traldarlehnskasse gegenüber
den in das freiheitliche S lbstbestimmungsrecht der Ge¬
nossenschaften eingreifendei , Absichten der Preußenkasse.

Zum Thema „genoss->-schaftliches Warengeschäft und
landwirtschaftliche Handelsgesellschaft " sprachen Pfarrer
Mülles (Alienkirchen), Bürgermeister Morasch (Rambach)
und Geschäftsführer Eyermann (Frankfurt ) . Di : Ueber-
nahme de» Warengeschäfts von der Zentraldarlehnskasse
auf den Verband ist deshalb noch nicht erfolgt , weil erst
eine gesunde finanzielle Grundlage geschaffen werden soll.
Mit der Urbeinahme ist der VerbandSlag im Prinzip
einverstanden . In einer Resolution richtet der Verbands¬
tag an die Vereine den Appell , das Kapital der land-
wirtschaftlichen Handelsgesellschaft auf 200000 Mk. zu
erhöhen, damit von dieser das Warengeschäft übernom¬
men werden kann.

Mit besonderer Befriedigung wurde ausgenommen,
daß nach Ablauf dieses Jahres der Verband ohne Belastung
aus der Vergangenheit dasteben wird . (WieSb . Tgbl .)

Karre Nachrichten.
DaS Automobil eines Coblenzer Herrn fuhr bei Holzhausen

(Heide) an einer Kurve mit solcher Wucht gegen eine Telegraphen¬
stange , daß es sich im Straßengraben überschlug und total in
Trümmer ging . Der Besitzer erlitt schwere Verletzungen und wurde
ins Krankenhaus cingeliefert , wo er hoffnungslos darniederliegt,
ein mitfahrender Mechaniker kam mit dem Schrecken davon . —
In der Nähe von Cronberg  im Taunus geriet ein Automobil,
welches aus der Richtung Falkenstein kam , in voller Fahrt von
der Chaussee ab und überschlug sich vollständig . Gin Offtzier auS
dem Genesungsheime in Falkenstein , der in dem Auto saß , wurde
in weitem Bogen aus dem Wagen geschleudert und trug eine
klaffende Kopfwunde davon , während der Chauffeur mit dem
Schrecken davon kam . — Der bei dem Internationalen Verband
der Köche tätig gewesene frühere Postasststent Oberhofer wurde in
Bad Ems wegen Unterschlagung verhaftet . In einer Kaffe , die
er zu verwalten hatte , wurde bei einer unerwarteten Revision ein
Fehlbetrag von 1000 Mk. festgestellt.

JNTab und fern.
O Der Funkentelegraphist . Eine neue militärische

Laufbahn hat die Funkentelegraphie gezeitigt : die des
Funkentelegraphisten. Die " unkentelegraphieanwärter
müsien über eine gute Schulbttüung verfügen und eine
mindestens dreijährige Lehrzeit als Elektrotechniker oder
Mechaniker absolviert ha^en. Da die Anwendung der
Funkentelegraphie bei der Kaiserlichen Marine immer
mehr zunimmt, so steigt auch der Bedarf an Funken¬
telegraphisten. Die neue militärische Laufbahn , zu der
nur Dreijährig -Freiwillige zugelassen werden, bietet die
günstigsten Aussichten.

0 öftecfmbflng Wien - Berlin . Der Flieger Old , ein
PL..dM . .Jngemejrr KU ? M

einen Überlandflug bis nach Berlin zu machen. Er mußte
aber wegen eingetretenm {testet Nebelwetters in Hohenau
an der niederösterreichisch»mätzrnschen Grenze landen.
Sobald befferes Wetter eintritt , gebentt er den Flug fort»
zusetzen.

O Schwerer Unfall des MililärleNkballons „M . 1".
Als von Köln aus das Militärluftschiff , M . 1" seine
dritte Fahrt machte, versagten die Höhensteuer plötzlich
und auch die Motoren arbeiteten nicht richtig. Nach ver¬
schiedenen Versuchen, das Luftschiff wieder in Gang zu
bekommen, wurde die militärische Besatzung schließlich
gezwungen, das Ventil zu ziehen. Jetzt sank daS Lust,
schiff rasend schnell, und es erfolgte eine ziemlich unglück¬
liche Landung, bei der Telegraphenstangen und Zäune
amgerissen wurden. Ebenso wurde ein Propeller zerstört.
Passagiere wurden nicht cerletzt. Das Luftschip mußte
ganz abmontiert werden.

O Hoch klingt da » Lied vom brave « Man «. DieseS
oft profanierte Zitat darf unbedingt angewandt werde»
für den mutigen Dithmarschen Fritz Hanno auS Wester¬
moor, der bei der jüngsten Sturmflut in Schleswig-
Holstein fein Leben einbüßte. Als eines Nachts der Deich
deS Telier -Koogs in Stapelho 'm brach, wurde der ganz«
Koog von dem Eiderwasser überflutet und vom Verkehr
abgeschnitten. Ter einzige Bewohner , der Ausieher
Holling, kam mit seiner Familie in Gefahr , zu ertrinken.
Doch als die Not am größten war und' Holling aus dem
Dachfenster um Hilfe rief, da kam Hanno mit einem Boot
und rettet« die Familie Holling. Der kühne Mann hat
darauf den ganzen Tag sein Rettungswerk fortgesetzt.
Noch am Abend wollte er mit zwei Leuten aus Tönning
ein Pferd aus den Fluten retten, als er infolge der un¬
geheuren Aufregung und Anstrengung zusammenbrach.
Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod
konstatieren. Ein Herzschlag hatte dem jungen, blühenden
Leben ein Ende gemacht. Um den braven Mann trauern
seine Mutter und seine Geschwister, deren Miternährer
er war.

o Im Lenkbnllou über de« Ozean . Einig« Mitglied«
der Rheinisch-westfälischen Motorluftschiffgesellschaft habe»
in Leichlingen eine Gesellŝ aft unter dem Namen „Trans¬
atlantische Fluge ped !ion" begründet, eiche üezwe t, vor
Teneriffa mit t nem Le.'.kbailon den Ozean nach Amerika
zu über ' eren u ter Be utzung der Pussarwinde. Ei«
y « daS ie e - ^ rtig in emer 'lug kurzer Fabrik

.> »ichrin-er v " e monl .ert werden.
c ng eine# deutf , < »frachtdampfe *». Der

Fr , fer . Carrara " der Hamburger Reederei Rob.
Di. « un. ist allem Anichein nach in den letzten
Stürme , oer Rcrdiee mit 26 Mann Besatzung unter-
gen ugen "a be ei ein Boot und Olfäsier angetrieben
sind, ' e -u e ich on den, Dampfer herstammen.

o T - t-tmt)  reit mit der dritten Fra « feierte in
Br u re s 9? e ur , Weirpreunen) der in lex
N .ed rung be annl . it eister der Bienenzucht, Rentier
Heinrich Heuer. Er oer^eiraieie sich 1852 zum erstenmal.

tedoch na« neun Javren t« ne « atttn. 1864 Tan»
eie L ermahlung m t seiner zweiten Frau statt, die nach

f öe  Obgleich schon 62 Jabre alt.
w a‘iwe § *cker 1886 zum drittenmal . Das ^ ibelpaar.

^ zählt, erfreut sich noch vollerkörperlicher Rüstigkeit und geistiger Frische.
° ^ ?»'Sstiindiger Schlaf vor »em Tob. Di«Lehrer-

wltwe Adam, die kürzlich von Tharlottenburg nach Greulich
Kreise Bunzlau ubergesiedelt war, verfiel dort plötzlich

^ 'Efen Schlaf , der über siebzig Stunden m>
Lüerte ., Die Bemühungen der Arzte, die Freu auS dem

« « ecken, blieben erfolglos . Sie starb. o»ne
noch einmal erwacht zu fem. Das Einnehmen einer zu
»eien feto *"** Schlafpuloern soll di« Ursache g».

» Der Zyklon in Nordamerika hat viel ärger gehaust.
»IS man zuerst annahm, über 7V0 Personen sind
tötet worden. Der Schaden, der durch den Orkan a»
»errötet wurde, wird auf 50 Millionen Lollar geschätzt.
Innerhalb 18  Stunden sank die Temperatur in Ehicago
um 41 Grad Fahrenheit, so daß viele Personen in der
Umgebung der Stadt erfroren sind. Der Sturm hält
nach wie vor an.

ocr* ^ 'ltrekordflug mit Passagieren . Der französische
Flieger Mulla leerte mit vier Mitreisenden an Bord eines
Zweideckers von Reims aus ein« Strecke von 110 Kilo-
me er in einer Stunde zwölf Minuten zurück und stellte
damit einen neuen Weltrekord auf.

» Ernster Jagdunfall des Dichter » Sienkiewiez . Bei
Eluer Fasanenzagd auf dem Gute Pawlowice wurde der
wettbekannte polnische Schriftsteller Henryk Sievkiemre»
von einem Jagdgast , als dieser nach einem hochgeheuden
Fasan schoß, durch zwei Schüße am Knie und an der
Stirn ichwer verletzt, so baß er inS Krankenhaus nach

Fracht werden mußte. Der Verunglückte, der
jetzt 65 Jahre alt ist, erhielt bekanntlich 1805 den Nobel¬
preis für Literatur.

S Betrügerei « , eine» indischen Prinzen . In Part»
wurde Prmz Mohammed Ali Khan, der Neffe eine«
rnoischeu Radschahs, der dieen bei den Londano«
Krönungs,eierllchkeiten vertreten hatte, verhaftet, weil M
angeblich emen Pariser Juwelier um Schmucksaches
Werte von 26 000 Frank betrogen hatte.
Lunte ^ ageo -Lkronlst.

Halle a. S .. 14. Noo . Aut der Treibjagd bet »iego»
dorf wurde ein Trelber. der Ztmmermann Becker, von eine«
unvorsichtigenSchutzen durch einen Schuß in den Kopf getötet.
Em zweiter Treiber wurde schwer verwundet.
_ Breslau » 14. Nov . Als Geheimer Mediztnalrat Broftsior
Dr . Reißer die Räumlichkeiten besichtigte, t« denen die zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten geplante Ausstellung
untergebracht werden soll, stürzte er durch eine Öffnung de»
Fusbaüens m den Keller. Er erlitt einen Oberschenkeldruch.

Nov . Vier übersiel im Justizpalast der
Tagelöhner Ouber einen Zeugen , der zu leinen Ungunsten

-agt hatte, und schlug ihn zu Boden. Drei Schutzleute
halte » Muhe, den Wüterich zu bändigen.
tu  1 ^- Nom Als der herbeigeholte Schutzmann
Rothfuß hier vor der Wohnung eines Kranken, eines ob-

‘Ä n<, a"Ian£te\ «ab dieser einen Schuß ad und traf
Rothfuß tu den Kops, io daß er in bedenklichem Zustande in»
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Krefeld. 14. Noo . Der 36jährige verheiratete Zuschne'der
E - Üv..2-lläblta, ^

seiner Frau erschoß Rießen seine Geliebte und dann
sich selbst.

Stockholm, 14. Nov . Ter grobe schwedische Lastdamvfe,
.Ebba ' ist in der Nordsee untergrgangen. Me an Bord
btnndlichen Personen, darunter 28 Mann Besatzung und der
Jnivekwr der Reederei mit Frau und zwei Kindern, sindertrunken.

London, 14. Nov . In Accrington stießen zwei Straßen¬
bahnwagen sehr heftig zusammen, als an einem auf ab¬
schüssiger Straße die Bremsen versagten. Das Oberdeck de»
einen Wagens wurde durch die Wucht des Zusammeuvrall»
weggerisfen. 18 Perionen wurden zum Teil schwer ver¬
wundet.

Petersburg , 14. Nov . Durch Funkenflug aus einer
Lokomotive brach in dem Dorfe Skusk lRuff.-Polen ) Groß¬
feuer aus . dem die Kirche und zweihundert Häuser zum
Opfer sielen. Bier Personen sind tot. mehrere verletzt.

Moskau , 14. Rov . Der mehrfache Millionär Stacheje»
schob sich in einem Raum eines Vorstadtrestaurants ein«
Kugel in di« rechte Seite . Auf dem Tisch im Zimt««»
lagen fünf Briefe an Verwandte des MMonär ». Stacheje«
dürste kaum mit dem Leben daoonkommen.

Newport , 14. Nov . Der Newvork—Atlanta-Schnellzug
entgleiste in der Nähe von Benaja (Nordkarolina). Ein»
Person wurde getötet, viele verletzt.

Rewyork , 14. Nov . Der Flieger L. P . Rodger». dg»
sich fest zwei Monaten auf dem Fluge quer durch Amerikj
befindet, ist aus noch unermtttelter Ursache abgestürzt uni
ernstlich verletzt. Der Unfall ereignete sich tu der Rahe mk
Copton.

Hus dem GcricbtsfeaU
$ Prinzessin Luise „»grwiesen. In dem Prozeß, den dt«

Prinzessin Luise von Belgien um den Nachlaß ihres Vater ».
König Leopold, angestrengt batte, ist vom Brüsieler Oder-
zerichtshof das Urteil verkündet worden. Die Prinzaffiu t»
mit ihren Ansprüchen abgewiesen worden. Rur da«, » a>
der verstorbene König wenige Tage vor seinem Tobe fcn
Niederfüllbacher Stiftung vermacht hat, fällt den Erben zu.
Die Abgewiesene hat "/« der GerichtSkosten zu ttagen . *• - 1 ■ . - .A

Handels-Zeitung.
Berlin , 14. Rov . Amtlicker Pretsbericht für inländisch«»

Vetreihe. CSbedeutet ^'Weizen GKernenj . kRoggen .6Gerste
(Bg  Brauset sie. Fe Futiet gersie). « Hafer. Die Preise gelten
in Lcark für 100C Kilagramm gute, markttäbiger Ware. H«ut«
wurden notiert: KSntgs. erg W 197, ß 168 H 176,50. Daruto
W 190 - 196 , R 171 , G 183 - 195 , H 174 - 178 , Stettin
W 192—196 , R 172 - 175 , H 177 - 182 , Posen W 194 — 1%
R 188 , G 194 , H 178 . Breslau W 199 - 200 . R 175 , B« 18» .
Fb 180 , H 175 . Berit » W i ya 200 , R 177 - 178 , H 181
bis 186 . Leipzig W i &, 195 . R 178 - 183 . G 209 —221,
Fß 162 - 185 , H 194 - 201 , Hamburg W 203 - 206 , B 18»
bis 184, H 187- 192, Dar und li 176. Neuß V/ 202, B 18»
H 178. Mannbeim W 214. R 191,50. H 189—191,50.

Voraussichtliches Wetter für Doum rstag den 16. November 1911.
Wolkig, zeitweise auch trüb mtt Niederschlägen (wohl

überall Regen) bei milden , zeitweise auffrischenden süd»
westlichen Winden.



elegant, gediegen und sorgfältig hergestellt, mit tadellosem Sitz und bester hochmoderner Verarbeitung,
billigsten, sind auf ßaltbarkeit und Tragfähigkeit geprüft, und wird für jedes Teil volle Garantie geleistet,

Alle Qualitäten, selbst die
Preise:

Es liegt Ii jedermanns Interesse, mir Eint»»! unsere Preise und Läger anzusehen.

Bekanntmachung.
Durch Ablauf der Wahlperiode (§ 20 der Städteordnung)

scheiden mit Ende dieses Jahres folgende Herren aus der
Stadtverordnetenversammlung aus.

a) Rentner Heinrich Born , der ohnedies bereits früher
durch den Tod abgegangen ist, gewählt in der 1. Ab¬
teilung.

d ) Viehhändler Louis Bernstein , gewählt in der 2. Ab¬
teilung.

c) Stadtverordnetenoorsteher / Fabrikant Lorenz Dewald
und

d)  Rentner Rudolf Latsch, beide gewählt in der 3. Ab-
teilung.

Es haben hiernach nach § 20 Abs. 4 der Städteordnung
zu wählen die dritte Abteilung 2, und die zweite und
erste Abteilung je einen Stadtverordneten.

Termin zu dieser Wahl wird auf
Mittwoch den 28. November diesen Jahres

anberaumt und zwar für die dritte Abteilung von vorm.
10 bis 121/2 Uhr nachm ., für die zweite Abteilung von
21/* bis 4 Uhr nachm , und für die erste Abteilung von
4 bis 5 Uhr nachm. Wahllokal ist der Stadtverordneten-
Sitzungssaal.

Hachenburg, den 6. November 19 ll.
Der Magistrat:

Steinhaus.

H.Zudmeier,Hadienborg.
Für den Herbst - und Winterbedarf sind jetzt

grorre neubeitett eingetroffen
und empfehlen wir:

lamenmäntel in prima sdimareen Tinten
Damenpaletots " SEWSSr

in allen Preislagen

Kinder- und Backfisch-Jacketts
in allen Grützen und Preislagen.

Ferner große Auswahl in
Berren-lleberzieher>»«-»um«»»>«.

Ulster: Bozener Mäntel
fierren- und Knaben-£ape$

in allen Größen und Preislagen
IW - Garantie für tadellosen Titz. “M

(Uinttr-COdCttjOPPCtt für Herren und Knaben.
Mnder.nurüge in großer Auswahl.

Matzanfertigung von Herren« und Knaven-Anzügen sowie'
-Ueverziehern

Tuche Wohn«ob. Geschäft,̂ ,
das für Warenhaus oder
Warengeschäft geeignet, hier
Umg. Off. v. Cigent. v. Ä. <* #
14 postlagernd Mainz.

Für die Teilnahme beim Hinscheiden unserer liebelt
Mutter , Großmlltter , Urgroßrnutter und Schwiegermutter

Witwe Johanna Schneider
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Alpenrod, Hangenmeilingen , Wiesbaden,
den 15. November 1911.

Das Veste
aller Hustenmittel

find und bleiben die von rnii
allein geführtenfehr bewährten

Bonbons
ä Paket 30 Psg.

Jede minderwertige Nachahmun¬
weise man daher entschieden zuM

Continental“
^ip enheliel-Sdinellsifireibmasdii ne

mit sichtbarer Schrift.

18 D. R. Patente . 20 D. R. Gebrauchsmuster.
76 Auslandspatente . Brüssel 1910: 2 Grand Prix.

Weltausstellung Turin 1911:
Höchste Auszeichnung mit Grand Prix.

«MMö Al, Clieiiltz-ScMm
Vertreter : Richard Kä^ , Dreifelden.

esua

riec m
■Am. o . trockene Schupperflechtc,
Pkroph . Ekzema, Hnutaassciiilgc,offene Füße

ln , Bdngetchwürc , Ader-
_ -jm  ringer , alte Wundes
äsd aft lehr hartnäckig;

_bisher vergeblich hoffte
nfedlt UM«rtrdtn , mach* noch eines
▼«nach » ll der besten » bewährtes

• Rlno - Salbct
I acbädltchen Bestandtrn.

Dose Mark 1,16 u. 2.25.
Dankschreiben geben täglich rm

Zusammensetzung : Wsehr Ol.
Terpentin ic 25,0, Birkcnttci 3,0,
Leib 20,0, Salicyl, Bors , je 1,0.
MNur echt in Originalpackung
weiss - grün - rot und mit Finna
ichubertlkCo ., Weinböhla -Dresden,

fälsche ngen weise man zurück.
Zu haben ln den Apotheken.

Karl Dasbach, Drogerie
Hachenburg.

Neu ! Allerweltsa

= Büsten-Pastillens
wirken bei Husten und Heiserk-ir
überraschend schnell und sichet
Depüt : Rheinisches « aufhaut,

Hachenburg, Wilhelmstraße. ■

* « _ Zuchthühncr
äJ  M . 1.50- 2.00

Enten M . 2.50
Gr. RieseugäufeM .4.50 —5.00

versendet
fr. Richter, €ilerfelfl©teg-

Preisliste gratis.

Glaserdiamanten
stets zu Fabrikpreisen am Lager

Karl Baldus, Hachenburg.

Lut und billig , ]
waschen Sie nur mit
dem beliebten , selbst¬
tätigen , unschädlichen

Waschmittel
Persil . Die Wäsch*
wird dauernd blüten¬
weiß und überaus ge¬
schont . Dabei bedeu¬
tende Verbilligung der

Waschkosten.
ErhUtlldi aar I» Ortgiaat-

Pakete «.
HENKEL &C©„ DÜSScLDW

HlUinige Fabrikanten «och
der wellbcrfihmlen

Henkers Bleich-Sadd

|U
etm
tzel
Ln
Jtil
die
jüec
«n£

Reichhaltige Auswahl in nur vrinig ,Stoffen.
Verbandwalte
Leihhlnden
Bade- und

Fieberthermometer
Stechhecken ^

vis vutterpreiss steigen rapide

Doppelclystiere
Clystierspritzen
Damenbinden
Suspensorien
Frottierhandschuhe
Luftkissen
Frottierschwämme
Irrigatore

wasserdichte Bettstoffunterlage
ein und zweiseitig gummiert

' sowie sämtliche Woehenbett-Artibel

Inhalations-Apparate
Mutterspritzen
Milchpumpen
Brusthütchen
Gummi-Sauger
Beißringe
Wachslichte
Nachtlichtoel
Handbürstchen
Kinderschwämme
Kinderbadeseife
Kindermehl
usw. usw.

daher sei allen ßausfrauen die Verwendung der
anerkannt allerfeinsten pflanzen butter- Margarine

Palmato
empfohlen. Garantiert frei von tierischen Fetten,
ebenso bekömmlich und leicht verdaulich wie

beste Meiereibutter.

Alleinige Fabrikanten : A. L. Mohr G. m. b. H. Altona-Bahrenfeld.

empfiehlt in grosser Auswahl
Karl Dasbach, Drogerie, Hachenburg.
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